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WTB . Großes Hauptquartier , 30 . März . (Amtlich.)
Westlicher Kriectsichauplatz:

Auf dem Schlachtfelde nördlich von der Somme
ist die Lage unverändert . Ayettc wurde vom Feinde
-xesäubert.

Zünschen Somme und Avre warfen wir Engländer
i«L die ihnen zu Hilfe geeilten Franzosen aus Teilen
ihrer vorderen Stellungen und nahmen Beaucourt und
Mezicres.

Französische Angriffe gegen Montdidier schei¬
terten.

Die Franzosen haben nunmehr auch mit der Zer¬
störung von Laon begonnen . Durch anhaltende Be¬
schießung wurde die Kathedrale erheblich beschädigt.

Leutnant Bongartz schoß seinen 32 . und 33 . , Leut-
r«mt Udet seinen 22 . Gegner ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

WTB . Grotzes Hauptquartier , 31 . März . (Amtlich.)
Westlicher KrieHStzchairvlatz:

Auf den Höhen westlich von der oberen Ancre wiesen
wir englische Oiegenangriffe ab.

Zwischen S o m m e und Oise haben wir im Angriff
neue Erfolge errungen . Zu beiden Seiten des Luce-
Baches durchstießen wir die vordersten durch französische
Regimenter verstärkten englischen Linien , erstürmten
die im Tale gelegenen Dörfer Aubercourt , Han-
gard und Demnin und warfen den Feind trotz hef¬
tigster Gegenangriffe auf Moreuil und die nördlich
gelegenen Waldhöhen zurück.

Zwischen Moreuil und Noyon griffen wir die neu
heran geführten im Aufmarsch befindlichen französischen
Nrmeekorsis an . Nördlich von Montdidier warfen wir
den Feind über die Avre- und Don -Niederung zurück und
erstürmten die auf dem Westnfer gelegenen Höhen . Mehr¬
fach wiederholte Gegenangriffe der Franzosen westlich von
Montdidier aus Fontaine heraus und gegen das eroberte
Mesnil scheiterten blutig . Fontaine wurde
am Abend erstürmt, Mesnil in zähem Kampfe be¬
hauptet.

Die von Montditier bis Nlwon augreifenden Truppen
toarfen den Feind ans seinen f . isch aufgeworfenen Grüben
über Assauvillers , Nollot und Hainvillers sowie aus
Thieseourt und Ville zurück . Starke Gegenangriffe der
Franzosen brachen auch hier zusammen . Das die Oise
beherrschende Fort Renaud südwestlich von Noyon
wurde im Sturm genommen.

Von allen Seiten der Front werden schwerste
blutige Verluste des Feindes gemeldet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues
Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

. Auf dem Schlachtfeld nördlich von der Somme lebten
Artillerie - und Minenwerferkämpfe am Abend auf.

Zwischen dem Luce -Bach und der Avre setzten wi,
unsere Angriffe fort und nahmen die Höhen nördlich
von Moreuil . Engländer und Franzosen , die mehrmall
uwgeblich im Gegenstoß anliefen , erlitten schwere Ver¬
luste . Oertlicher Vorstoß auf dem westlichen Avre-Ufei
brachte uns in den Besitz des Waldes von Arrachis.

Auch gestern versuchten französische Divisionen in
mrhrfachem Ansturm , die westlich von Montdidier , sowie
zwischen Ton und Matz verlorenen Dörfer und Höbe*
zurückzugetvimren. Ihre Angriffe brachen blutig zu-
f amme n.

Mit den Kämpfen der letzten Tage hat sich die
Zahl der seit Beginn der Schlacht eingebrachten Gesang
gensn auf über 75 OM erhöht. . - x, j -

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts NeucÄ.
<Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorjf.

« VW«»

MöSVM»

Die verhältnismäßig häufige Verwendung von Rei¬
tennassen in dem Kampfabschnitt zwischen Scarpe und
Oise deutet schon darauf hin , daß der Stellungskrieg
hier in den Bewegungskrieg übergegangen ist . Nur an
einer Stelle sind noch alte Feldstellungen der Engländer
zu nehmen , im großen Bogen der Somme ; an allen
übrigen Punkten sind unsere Truppen schon erheblich
hinter den dritten Stellungen des Feindes angelangt.
Im Norden ist durch die Erstürmung von Aylette, Buc-
guoy mit den dahinter liegenden Höhen und Acheux die
deutsche Linie bis auf etwa 18 bis 20 Kilometer an
den englischen Etappenplatz Doullens vorgedrückt und ein
breiter Keil zwischen Arras und Amiens eingefchoben
worden . Der südliche Keil , der sich von Nesle und Rohe
aus vorschiebt, ist nach schweren Kämpfen bis Mesnil
(etwa 12 Kilometer westlich von Montdioier ) , Fontaine
am Luce-Bach, La Neuville an der Avre und nordwest¬
lich davon bis Moreuil (18 Kilometer südöstlich von,
Amiens ) vorgestoßen. Ein Blick auf die Karte lehrt , daß
im Verfolg dieser konzentrischen Bewegung Amiens lang¬
sam aber sicher von Nordosten und Südosten her umfaßt,
wird und daß, die im Sommebogen noch am weitesten
gegen Osten vorgelagerten englischen Stellungen in Ge¬
fahr sind, von der Rückzugslinie auf Braye -Amiens (etwa
noch 28 Kilometer ) abgequetscht zu werden, eine Gefahr,
die durch die Erstürmung von Pierrepont an der Avre,
Mezieres au der Hauptstraße Amiens -Noyon und War --
Lussee an der Straße Amiens-Peronne in greifbare Nähe
gerückt ist. In verzweifelter Gegenwehr wirft der Feind
alle Truppen entgegen, deren er habhaft werden kann . Aus
Paris kommen lang « Züge von Lastkraftwagen in schnell¬
ster Fahrt an und die Truppen werden ohne Verzug an
die Front geführt ; die mit der Eisenbahn aulaugenden
Truppen bringen nicht einmal die nötige Ausrüstung
mit . So mußte die 125 . Division ohne Artillerie und
eine Kürassier-Division ohne Pferd « in den Kampf ein¬
reifen . Die Folge war , daß sie mit schwersten Ver-
usten zurückgeschlagen wurden . Die Kopflosigkeit scheint
überhaupt bedenklich im feindlichen Lager um sich ge¬
griffen zu haben . In den Kämpfen am Samstag wurden
von 5 englischen Divisionen Gefangene gemacht, die alle
völlig betrunken waren . Durch übermäßigen Alkoholgenuß
sollen demnach die Soldatennerven so unempfindlich ge¬
macht werden , daß! sie wie blind in das Feuer hincin-
laufen . Die Maßregel hat man auch in früheren Offen¬
siven bei unseren Feinden schon öfters beobachtet . Es
mag sein , daß mau bei den Truppen durch reichlichen
Alkohol vorübergehend eine gewisse Unempfindlichkeit Her¬
vorbringen kann. im Grunde genommen ist aber die Be¬

rauschung eine Barbarei und — ebne kolossale Dummheit.
Ist einmal die unmittelbare Wirkung des Giftes ver¬
flogen, was Lei dem überwältigenden Eindruck einen
solchen Schlacht ziemlich rasch vor sich gehen muß , dann
ist die folgende Ermattung um so größer und der Soldab
um so weniger fähig, Nervenkraft , auf die alles an-?
kommt, zu entwickeln . Die Feinde wollen den militäri --
schen Geist der deutschen Truppen nachahmen oder er¬
setzen . Aber so läßt sich dieser Geist nicht schaffen ; Geist:
Et Geist und Fusel ist Fusel.

Dt « Beschießung der Festung Paris wird von Pariser
Gefangenen als sehr wirksam geschildert . Verschiedentlich
feien die Bahnhöfe getroffen worden , was große Stö - ,
rungen des Verkehrs verursacht habe.

Besonders empfindlich trifft das englische Heer, vo«
dem bereits zwei Drittel in die schwere Niederlage ver- i
nuckelt sind, der hohe Verlust an totm , verwundeten unV
vermißten Offizieren . Auch die Zahl der in Gefangenschaft:
geratenen Offiziere ist sehr beträchtlich. So verlor drei
34. Division bei 1266 Gefangenen 45 Offiziere , die 59«
Division bei 1396 Gefangenen 51 Offiziere , die 51 . Divi -r
sion bei 1574 Mann 46 Offiziere , die 6 . Division bei
2730 Mann 97 Offiziere . Die Zählung der erbeutetem
Geschütze — bisher wurden 1100 gemeldet, — kann noclx
nicht als abgeschlossen gelten, da viele deutsche Divisionen!
die eroberten britischen Geschütze und Geschosse sofort int.
Kampf gegen die Vorbesitzer verwendeten . Englands Schreit
nach französischer und amerikanischer Hilfe ist daher allzu?
verständlich.

Durch die Eroberung von Montdidier, das schon
60 'Kilometer von der ursprünglichen deutschen Angriffs -
front von St . Quentin entfernt ist, ist die von den
Amerikanern ausgebaute vicrglcisige strategische Eisen¬
bahnlinie Paris —Arras unterbrochen.

Bei Bapaume gefangene englische Offiziere sagen
aus , daß die neu ergänzte amerikanische Munition für
das Lewis-Gewehr nicht passend sei, so daß! die Truppen
nicht imstande waren , sich dieser Waffe zu bedienen. Dieser
Umstand sei die Ursache für die Aufgabe von Bapaume?
gewesen . ^ )

Havas Meldet : Die deutschen weittragenden Geschützt
baden die Beschießung von Paris und Umgegend am
30 . März fortgesetzt . 8 Personen , darunter ^

-4 Frauen,
wurden getötet ; 37 Personen , darunter 9 Frauen und
7 Kinder , verwuridet.

Auf der einen Seite suchen französische und eng¬
lische Blätter die Wirkungskraft des neuen deutschen
Riesengeschützes als geringfügig darzustellen , andererseits
meldet Havas , eine Granate habe eine Kirche während
des Gottesdienstes getroffen , dabei seien 75 Personen ge¬
tötet , 90 verletzt worden.

Die Kathedrale von St . Quentin, ein herrliches
Bauwerk , ist von den Engländern planmäßig zusammen-
geschossen. Heute stehen nur noch einzelne Teile der Um¬
fassungsmauern . Kein Altar , kein Fenster , kein Pfeiler,
nicht einmal der kleinste Ueberrest von all den herrlichen
Kunstwerken, mit denen das Innere der Kathedrale ge¬
schmückt war , ist übrig geblieben. Seit dem 29 . März
hat die Beschießung der schönen Kirche von Noyon durch
die Franzosen begonnen . Einer der Türme , die ein weit¬
hin ragendes Zeichen der Stadt sind, erhielt einen Voll¬
treffer . Den ganzen Abend hindurch lag schweres groß¬
kalibriges ' Feuer auf Noyon.

Bei der Erstürmung von Achiet-Ie-Granb wurden von
5 englischen Divisionen Gefangene eingebracht, nämlich
von der 25 . , 40 . , 41 . und 62 . , die sämtlich völlig
betrunken waren.

! Am 28. März 12.45 Uhr nachmittags haben feind¬
liche Flieger die Stadt Luxemburg angegriffen . Außpr;
starkem Häuserschadensind bisher 10 Tote gemeldet. Unter
ihnen befindet sich ein deutscher Soldat.

Der Krieg zur See.
Haag , 30 . März . Die Regierung wird , um bis

zur nächsten Ernte auszukvmmen , die Brotration von,
250 auf 100 Gramm täglich herabsetzen.

Bern , 1 . April . (Schw . Dep -Ag . ) Tie Vereinigten
Staaten werden der Schweiz 64 OM Tonnen Schiffs¬
raum zur Vesrügung stellen, wenn Deutschland die Zu¬
sicherung freier Fahrt nach Cette gibt. (Wenn die Schill:
in Frankreich landen , dann gehört wohl die Ladu >z
nicht .mehr den Schweizern . „ D . ,Schrak



Bern , 30 . März . Der spanische Dampfer Leo XIII.
konnte aus Montevideo (Uruguay ) nicht auslausen , weil
ihm die englischen Kohlengesellschaften die Kohlen ver¬
weigerten . Der englische Gesandte erklärte , die Gesell¬
schaften in Montevideo , Buenos Aires und Rio de Ja¬
neiro seien angeiviesen , spanischen Schiffen die Kohlen
zu verweigern . (Nach Griechenland , Norwegen , Schweden
und Holland nun Spanien !) i

London , 30 . März . (Reuter .) Die Admiralität teilt
mit : Ein englischer Zerstörer ist am 27 . März auf eins
Mine gestoßen und gesunken . Ein Offizier und 40 Mann
find umgekommen.

Washington , 30 . März . Die amerikanischen Zei¬
tungen äußern „ Ueberraschuug " , daß .Holland die An -- !
nähme von amerikanischem Getreide abgelehnt habe . (In
Holland selbst ist ' es nach halbamtlicher Mitteilung ganz
unbekannt , daß die Getreideliefrrung abgelehnt worden
sei. Die Nachricht der amerikanischen Zeitungen scheint
eine freie Erfindung zu sein , um einen weiteren Druck
auf Holland auszuüben oder um einen Vorwand zu haben,
pich von der versprochenen Getreidelieferung zu drücken.
Lue holländischen Schiffe sind ja schon im Besitz der
Amerikaner . )

Voshiugsi "
.; , 30 . März . Japan wird an die Ber - j

einigten Staaten 159 000 Brnttoregistertonuen Schiffs¬
raum abgeben , wogegen Amerika an Japan 300000 T.
klMplatten liefern soll . ,

^
"
Die Ereignisse im Westen.

Der französische Bericht.

5" md n-nde - halte seine ihm teuer m stehen komm » de» erfolglos - »
Anqri '

f ' w ' oi : in der G -g -nd von Dong und Boyelles wie
a ' lü M ' M ' tke ' ba " v ' blich d *r Somme . Alle diese Anonlfe , die
in betiöchtticker Sinke mi ' üi ' chm Truppen nusbesührt wur¬
den . siM unter schw- rm Ber ' usteu lllr " en Fe nd zunlckgeschlag n.
U >

' ere S e ' lungen dl ' den unrersehrt . Wir machten eine Anzahl
« c

'anaene Hfige Beselg ki' inq der B - Nel iaun -tsst llunnn oft-
ilich von A ms begleitete die ermähnten Angriffe . Südlich von
her Somme und zwischen dies- r und der Aors wurden die Kampfe
andituernd fortge ' eizt . Angriffe und Gegen » griffe er olgten >u
häufiaen Zu ifchenräum -n . D - r Feind erzwang sich heute morgen
den Eingang in das Dorf D 'inuin.

! Koch Oberkommandierender,
j Paris , 31 . März . (Havas.) Die

^
englische Presse

!meldet , General Foch sei zum Generalissimus der West¬
front ernannt worden . Wahr ist , daß , um der gegen¬
wärtigen Laae gerecht zu werden , die französische und die
englische Reaierung in Uebereinstimmung mit den Ober¬
kommandos Foch mit der Tätigkeit betrauten , die Tätig¬
keit der alliierten Truppen der Westfront in Eink . ang zu
brinaen.

Großer Bra d.
Paris , 1 . April . In den Hauptma azinen von

Aubcrvillers bei Paris brach ein furchtbarer Brand aus,
der die ganze Nacht andauerte . Es ist aus der amtlichen
Meldung nicht ersichtlich , ob eine deutsche Granate oder
ein sonstiger Umstand die Ursache ist.

Was noch gefehlt hat.
Bern , 1 . April . Auf Anregung von Frauen der

beiden kriegführenden Mächtegruppen veranstaltet die
Schweizer Sektion der Internationalen Fraueuvereinigung
für einen dauernden Frieden vom ID bis 10 . April in
Bern eine internationale FrauenkonFrenz.

WTB . Paris . 31 . März . Französischer Heeresberichk vom
Sl . März na mittags : Die gestern aoend mit derselben Erbilie-
tung fortgesetzt » Kämpfe beMigen das furchtbare Mißlingen
kes von den Deutschen im Laufe des 30. März unternommenen
Durchbruchsper

'
uchs. Zwischen Montdidier und Moreuil mähte

tzrainlst '
s

' es I santerief - uer die deu s '-en Bataillone nieder . Mo-
steuil wurde von den D utschen genommen , von den Franzosen zu-
Iriickerobert und von neu n, verloren , dir sie schließlich im Bajonett-
« ngrisf den P atz wiederum zurümeroberlen . Zwischen Moreuil
mnü Lassigny war der Mißerfolg der Deutschen vollständig.
tEs wurden 7M Gefangene gemacht.

. Abends : Die Deutschen, erf ' öpst durch die blutige Schlappe
m Tage ro h - r. machten h - ute nur örtliche Angriffe gegen ver¬

schieden !- Pu k ' e der Front . Nördlich von Morenil vermochte der
jFrind knie Bott - i ' e zu erlangen , abgeseh n von d r Umgegend
i«on Han- a e- ev -Santerre , wo es ikm nach erbitt r em Kampf
ge ' ang , in diesem Dorf Fuß zu fass -» . Zwischen Moreuil und
La '

signy eroberten unsere Truvpen gestern abend Avenconrt.
und Le Monchel . An oer Oisefront versü ßte eine feindliche Ab¬
teilung In der Stärke eines Swrmbami ' lons , nachdem sie den
F 'uß bei Ckau - y überschritten hatte , einen Brückenkopf auf dem
linken Fluf -rster m errichten . Ein Gegenangriff setzte die ganze
Ablesung anß -r Getecht . Tätigkctt schwerer feindlicher Ariill . ne
in der Gegend von Laon.

Der englische Bericht.
WTB . London . 31 . März . Das Kriegsamt meidet : Nörd¬

lich der Somme verlief der Tag rubig . Unmittelbar südlich der
Scarpe wurde unsere Linie bis östlich Fenchy vorgeschoben.
Die feindlichen P -rluste waren gestern bei den ergebnislosen An¬
griffen schwer . Südlich der Somme gewannen wir gestern das
Dorf D nunn , f r ' er Moreuil und den nördlich davon gelegenen
Wald zurück . Am heutigen Nachmittag entwickelte sich ein
schwerer deutscher Angriff in dem Tal zwischen den Flüssen Lnce
und Avre . Der Kampf hält an . Südlich Moreuil griffen die
Deutschen in der Richtung auf Mailly an . Heute früh machten
di; Franzo ' en Fo schritte südlich von Montdidier und auf Las¬
signy zu, wobei st - verschiedene Dörfer , die sie gestern verloren
hätten zu' ückeroberten.

Abends : Südlich der Somme entwickelte sich ein feind¬
licher Anarist ia beträchtlicher Stärke südlich der Hauptverbin-
dungsst -aße zwischen P - rönne und Amiens . Der Kampf dauert

Tn und zwischen den Flußtälern der Lnce und Avre an , wo um
den Besitz von taktisch wichtigen Gehölzen und Dörfern gekämpft

' wird.
WTB . London . 31 . März . Englischer Heeresbericht vom

30 . abends : Nördlich der Somme entwickelte sich die Schlacht
wach dem aestriaen Abflauen beute moram von , neuem . . , D . r

Neues vom Tage.
Blamen und Finnen in Tcrlin.

Berlin , 30 . März . Im Sitzungssaal des streust.
Abgeordnetenhauses fand unter dem Vorsitz des Generals
v . Lochow eine Versammhlng der Deutschen Vaterlands¬
partei statt , zu der die Abordnungen der Vlamen und
Finnen erschienen waren . Geh . Rat Professor Tr . En cken
hielt einen Vortrag über Weltanschauung und Politik.
D ' Vlamenführer Tr . Borms - Antwerpen führte aus,
di " Vlamen erhoffen bestimmt vom deutschen Brudervolks
ihre Rettung . Die Vlamen wußten und sahen längst,
was gegen Deutschland in Belgien geschmiedet worden
sei . Die Deutschen hätten gar nicht anders gekonnt , als
durch einen raschen Zug durch Belgien 41c Mauer von
Stahl und Eisen zu durchbrechen . Wenn Deutschland eine
Schuld treffe , so sei es die, daß seine Diplomatie nicht
wußte , was in Belgien vorging . Großadmiral v . Tir-
pitz erklärte , Deutschland habe die Pf . icht, Flandern zu
schützen.

Gefangenenanstansch.
Berlin , 1 . April. Die deutschen Gefangenen sind

am 29 . und 30 . Mürz von der rumänischen Regie¬
rung ausaeliefert worden . Sie werden vor ihrer Heim¬
beförderung für 23 Tage in einem Gesundh . its -Beobach-
tungslager in Bukarest untergebracht.

Jubiläum Beselsrs.
Berlin , 1 . April . Der Generalgouverneurvon War¬

schau, Generaloberst v . Beseler, begeht heute sein 30-
jähriges Militärdienstjubiläum.

Der Schiffsraub.
Haag , 4 . April . Bis jetzt sind 37o 727 BLT - hol¬

ländischer Schisse beschlagnahmt . ^
, Der Gipfel.
! . Athen , 30 . März . Gegen König Konstantin ist
em gerichtliches Verfahren eingeleitet worden^

i An » Finnland»
: Lvrtdsn , 30 . März . (Reuter . ) Die Rote varse

! wurde von General Mannersheim bei Tammerfors gtz-
, schlagen . 10000 Revolutionäre wurden gefangen genom-
j tuen , 21 Kanonen und 113 Maschinengewehre erbeutst.
! London , 30 . März . Reuter meldet aus Peters¬

burg , General Alexejew sei von BolschewiL -Kosake« Ab¬
fangen genommen worden.

8apan und die Alliierte » .
^ Pari - , 31 . März . (HavaS .) Dar „Echo de ParH'
veruhtet : In der Schlußsitzung deS japanischen Paria»
Klents erklärte Marschall Terautschi , Japan sei bereitst
su mobilisieren und in Rußland einzugreifen , fei es im
Interesse der Alliierten oder im eigenen Interesse

MkMMii . » . April IS1«

* ÄsS Eiserne Kre « j hat erhellen Wehrmaun Ah ««
Seih. G « »er in Ettm « nns » erle r.

* Befördert wnr » e zx»! Sergeanten der Unteroffizier
Joh . Gß 4 link, Obcrfshnenschmied , Jap . deS Eisernen
Kreuzes snd der Silbeimen Lerv . Mes . , Sohn brs I . Äg.
Klink in NeuweiIe r.

' Verliehen wurtze das Presß . Lerdienstkresz für
Kriegshilft Prstmeister Krämer hier ; er » «rtz : uniängL
«uch mit dem Wilhelmkkrexz uusgezeichnel.

* Verliehe » wurde OScrforstrat Stock sei der Forst-
direkt ' on aus Anlrtz der 50 , Wiederkehr des T «gs seines
Eintritt ? in den St «atsdirnst der Titel eines Direktors
mit dem Rang auf der vierten Slufe der Rrngordnnng,

* Uebertrugen wurde eine Fmanzsekrelärsteite bei dem
Hanplzollamt Mm dem Wnilnzpraktikanten Felg er in
Ä! l e n st e i g

' Aus r» ssischer Gefa « iensch «ft entflshe » . Frau
Kemps z . Waluhorn hier erhi lt ars Grodno von ihre«
über 10 - Jahren >n russilcher Kefantzenschaft befindliche»

j Sohn Altert die erfreuliche Nachricht , r « ß er unbehindert
! durch alle russischen Posten kam und so der Gefangenschaft

entronnen ist. Kemps war zurrst im Kuukusus und zuletzt
; an der Wolga.

^ Fiirs Vrterlarrd xefaSen Der Postanwärier Alfons
i Lohmiller, Sohn deS Kmizleiiuts Adolf Lohmiller m'

Rottenburg , Gefreiter im Fuß Art . - Regt . ! 3 und Inh . des
j Eis . Kreuzes 2 . Kl ., hat am 2 ! . März den Heldentod für

dos Vaterland erlitten . Lohmiller war längere Zeit bei

^
der hiesigen Poftanstalt tä ' ij . K.

* Die Osterfeiertage standen im Zeichen des Krieges
und unter Lein Eindruck der Niesenschlacht im Westen.
In den Kirchen wurden bei den Gottesdiensten der im
Felde stehenden Gememdeangehörigen gedacht und auch

i sonst weilten die Gedanken draußen bei den Lieben , die
! in d .eier Zeit so großes leisten , manche Entbehrungen er¬

dulden und so vielen Gefahren ausgesetzt sind . Trotz der
ungünstigen Witterung war der Verkehr allenthalben ein
recht lebhafter . Auch Kurgäste haben sich hier und in den

! Nachbarorten über die Osterzeit schon eingesunden . Die
> Jugend mußte Heuer wieder aus manches gewohnte Ostes-
? geschenk verzichten, doch war es der vorsorgenden Liebe der
^ Mütter und Angehörigen auch Heuer möglich , den Kindern
j durch den Osterhasen eine bescheidene Osterüberruichung z«
j macken . , Die Freude war dennoch groß . Hoffen wir
) mit den Kindern aut einen ergievigeren Osterhasen und

a»f ein fröhlicheres Friebens -Osteifrst im nächsten Jahr.

Ter Sw - -.u chrach einst : Ich kenne
Die Welt , denn ich zerpflücke ne;
Ta 'prach der Reif : Ich kenne

' - >e näher , i -n erdrücke sie;
T - r Sonne lackst : Ick) ieons
Sie besser , ich beglück ? sie!

Carinnr . Sy 'va.

MZchtizer Als 8s !ö.
Rrman » »n M . Mache.

iFortsetzunz .) (Nachdruck rerd »te . i . )

„lind zu guter Letzt ist er dann auch des Spielzeugs
überdrüssig geworden . Das bat er doch sonnenklar be¬
wiesen , als er dich einfach nach Amerika aöschieben wollte.
Wahrscheinlich warst du ihm hier bei der Ausführung
irgendwelcher Absichten im Wege . "

„ Es sind meine geheimsten Gedanken , die du da aus¬
sprichst, Rolf l Ia , ich bin eine unverstandene , verkannte
und mißhandelte Frau gewesen . Und meine zweite Ehe
hat mich nicht weniger unglücklich gemacht , als meine
Erste ."

„Darum kann dir auch unmöglich sehr viel a« der
Wiederkehr dieses Justizrats gelegen sein . Und ich meine,
die Hoffnung auf Freiheit müßte im Gegenteil etwas sehr
Verlockendes für dich haben . "

„ Freiheit !" wiederholte Frau Lydia mit einem tiefen
Lternzuge . Und dann , indem sie emphatisch ihre Arme
« usbreitete , fügte sie hinzu:

„Ach, mein Sohn — frei zu sein und reich — die
Herrin meines Vermögens und meiner Handlungen —
« s wäre das einzige , was ich mir auf dieser Welt noch
wünschen könnte ! "

Gelassen stand er aus.

„Hoffen wir also , daß meine Ahnungen mich auch
diesmal nicht tcujchen ! Es hätte mir leid getan , zu
denken , daß ihre Verwirklichung dir Kummer bereiten
könnte ; nun aber bin ich auch darüber vollständig ve-
russtgt. — Aber still ! Es war mir , als hörte ich unken di«
Tür des Gartensckldns gehen . Last doN sehen , wen da
noch so spät die Lust anwandeit , eine Msndjchemproms
nade zu machen !"

Er war an das Fenster getreten und hatte vorsichtig
die Gardine ein wenig beiseitegeicheben . Der dicht be¬
wach ens Garten , der die Villa umgab , war in der Tat
von silbernem Vollmondschein übergossen , so daß man auf
beträchtliche Entfernung hin jede Einzelheit vollkommen
deutlich erkennen konnte . Und nicht einen Augenblick war
Rolf darüber im Zweifel , daß die in einen losen Mantel
gehüllte Gestalt , die da soeben die Stufen der Terrasse
hinabschritt , nur die seiner Pflegeschwester sein konnte.

„ Es ist Edith "
, sagte er. „ Deine Mitteilungen haben

ihr, wir es scheint, den Schlaf vertrieben , und sie will
auf ihrem Lieblingsplätzchen noch ein wenig von der
schönen Frühlingsluft profitieren . Dir Gelegenheit bietet
sich günstiger , als ich es zu hoffen gewagt hatte . Es wäre
sine unverantwl r liche Sünde , sie zu versäumen.

Raschen Schrittes ging er zur Tür . Frau Lydia
aber eilte ihm ngch und legte besorgt ihre Hand auf
seinen Arm.

„ Was hast du denn vor , Rolf ? Ich bitte dich : nur
keine Uebereilung ! Es wäre doch jammerschade , wenn du
durch ein tollkühnes Vorgehen ohne alle zwingende Not - )
Wendigkeit schon jetzt alles aufs Spiel setzen wolltest . "

„Laß mich nur machen , Mama ! " wehrte er ab.
„Dem Mädchen allzu viel Zeit zur Ueberlegung zu
lassen , wäre auch nicht das richtige . Sie könnte dann
leicht auf den Einfall kommen , sich bei dieser Gräfin
Rechberg oder bei einer anderen guten Freundin Rat zu
holen . Und nach allem , was du mir erzähltest , haben
wir bei diesen Leuten kaum auf wohlwollende Gesinnung
zu rechnen ."

„Bei der Gräfin gewiß nicht k" stimmte Frau Lydia
zu . „Diese Frau ist ohne Zweifel von einer siefen Ab¬
neigung gegen mich erfüllt , obwohl ich ihr eigentlich nie¬
mals etwa zuleide getan habe . Daß ich sie jetzt um das
Vergnügen gebracht habe , Edith bei sich zu haben , wird sie
mir aewin am wenigsten verzeihen . " ,

„Nun also — da haben wir Grund genug , unsere
Zeit nicht zu verlieren ! Und das , was ich zu tun beab¬
sichtige , wird uns schließlich auch dann keinen Schade»
bringen , wenn es mißlingt ."

„ So geh denn , mein kluger Sohn , und tue , was d»
für richtig hältst ! Meine heißesten mütterlichen Wünsch«
geleiten dich."

Sie machte eine Bewegung , wie wenn sie ihm seg¬
nend ihre Hand aufs Haupt legen wollte . Rolf aber
wußte sich mit einem spöttischen Lippenzucken der theatrs-
lischen Geste zu entziehen und schlüpfte mit einem grüßen¬
den Kopfnicken aus dem Zimmer.

32 . Kapitel.
Rolf Gollmers Vermutung , daß die verhüllte weibliche

Gestalt seine Pflegeschwester Edith Lindholm gewesen sei,
und daß sie sich in den Garten begeben Habs , um ihr
Lieblingsplätzchen aufzusuchen , hatte ihn nicht getauscht.
Es war eine in der Tiefe eines aus dichten , immergrüne«
Hecken gebildeten Halbrunds aufgestellte Bank , von der
aus man einen großen Teil des Gartens übersehen könnt ».
Hier hatte sie sich schon als kleines Mädchen mit Vorliebe
aufgehalten , wenn sie ein Verlangen gefühlt hatte , unge-
stört zu lesen oder zu träumen . Und hier suchte sie auch
heute Ordnung zu bringen in das Chaos ihrer aufge¬
regten Empfindungen und Gedanken.

Sie war wirklich in Heller Verzweiflung gewesen , als
sie ihre Pflegemutter verlassen hatte , und die Vorstellung,
daß um ihretwillen ein Menschenschicksal zerstört worden
sei, lastete auf ihr wie etwas Unerträgliches . Nun aber,
nachdem mehr als eine Stunde seit jenem ersten nieder¬
schmetternden Eindruck vergangen war , begannen sich auch
andere , zweifelnde Erwägungen in ihr zu regen . Sie war
nicht mehr so naiv und unerfahren , daß ihr nicht Frau
Lydias Neigung zu starken Uebertreibungen allgemach hätte
aufsallsn müssen , und sie hatte ihre Pflegemutter nach¬
gerade oft genug bei kleinen und großen Lügen ertappt,
die das einstige Vertrauen in ihre Wahrhaftigkeit stark er¬
schüttert batten.

Tortsetz»»,

/



— Verkehr « ach der Westfront . Au- Anlaß
der Kampfhandlungen muß der Privatpaketverkehr und
private Feldfrachtstückverkehr von der Heimat zur West¬
front bis auf weiteres eingestellt werden . Dasselbe Mi
Ifür den Versand von Päkchen. Privatsendungen von Pa¬
keten und Büchern können einstweilen zur Beförderung
nach der Westfront nicht angenommen- werden . !

— Reisen in den Grenzgebieten . Es liegt
Veranlassung vor . darauf hinzuweisen, daß bei Reifem
nach den deutschen , holländischen, belgischen und däni¬
schen Grenzgebieten und dem ganzen Gebiet von El¬
sa ß - Lo t hringen außer einem Reisepaß bzw . Paß¬
ersah eine besondere Zureiseerlaubnis erforderlich
ist . To Reisende ohne diese Ausweise an den Durchlaß-
steklen zurückgewiesen werden und abgesehen von etwa
verwirkter Strafe unverrichteter Sache zurückkehren müs¬
sen , wird dringend empfohlen. , zeitig vor Antritt dev
Reist bei den zuständigen Landrats - und Kreisämtern die
Bestimmungen zu erfragen.

— Postsache. Zur Versendung aus Deutschland
nach dem besetzten Gebiete Rumäniens sind fortan auch
geschäftlicheDrucksachen bis zum Gewicht von 500 Gr.
und Warenproben bis zum Gewicht von 350 Gr . zuae-
lasstn . Gebühren : Tie Sätze des Weltpostvereins . Tie
früder veröffentlichten Vorschriften über den Landespost-
verkebr mit dem besetzten Gebiete Rumäniens finden sinn¬
gemäß Anwendung .

^

— Zählkarten als Ueberweisungen . Zahlkar¬
ten. auf denen die Nummer und Bezeichnung des Post¬
scheckkontos vorgedruckt sind , können von jetzt ab — zir-
nächst versuchsweise — zu Ueberweisungen benutzt wer¬
den . Ter Höchstpreis einer Ueberweisungskarte ist 100
Mark . Tie Postscheckämter werden in den nächsten Taaen
die Einzelheiten den Postscheckknnden in einem Merkblatte
Mitteilen , denen Me probeweise ansgefüllte Zahlkarte
beiliegen wird.

— Lrrdendorss -Spende für Kriegsbeschädigte.
Für die Lndendorff-Spende für Kriegsbeschädigte zeich¬
neten verschiedene dein Kommerzienrat Klöckne r nahe¬
stehende Werke zusammen 800 000 Mark.

— Tie Abteilung der Vezugsvereinigung - er
dentschen Landwirte G . m . b . H. , die bisher die ge¬
schäftlichen Maßnahmen der Fnltermittelwirtschast nach
den von der Reichssuttermittelstelle ausgestellten Grund¬
sätzen dnrchgeführt hat , wird vom 1 . April 1018 ab
als selbständige Gesellschaft unter der Firma , .Reichs- ^
futtermittelstelle , Geschäftsabteilung G . m . b . H . (Be-
zuasvereinigung der deutschen Landwerte ) " ihre Tätigkeit
sortsetzen . An der neuen Gesellschaft sind das Reich , 12
Bundesstaaten und die Bezngsvereinigung der deutschen
Landwirte G . m . b . H . beteiligt.

— Ter Kohlweißling . Tie Ueberhandncihme des
'so schädlichen Schmetterlings Kohlweißling im vorigen
Sommer war auf die unvermittelt rasche Wärmeentwick¬
lung im Frübiahr und die Hitze des Sommers Anrückzu' üb-
ren . Aus südlichen Flußgebieten kamen die Schmetter¬
linge . besonders der Falter von kisrig kruFsioa « ll, . , in
Millionen zu uns . Als im Herbst die Krantfelder kcck' l
gefressen waren , fand eine starke Rückwanderung der Fal¬
ter der dritten Generation statt , wovon sehr viele in¬
folge der Oktoberkälte eingingen . Von den verpuppten
Herbstranpen leben kaum mehr als ein Prozent . Tie mei¬
sten sind durch eine kleine Flieaenmade (Kikrogkwler
MmorMg Ich ) oder durch Pilzkrankheit zugrunde ge¬
gangen . Es ist also zu erwarten , daß 1918 keine neue
große WeißlinasPlage als Ergebnis der letztjährigen Ei-
ablagerung eintreten wird . Freilich wäre ein Prozent
noch mehr als aenng . Tie Vögel fressen die haarigen
Raupen nicht. Ter größte Feind des Insekts ist die Flug-
Wespe, die ihre Eier in das Insekt legt . Man muß dar¬
auf achten , den Kohlweißling im kommenden Sommer
beim ersten Auftreten zu vertilgen . Darin ist im vo¬
rigen Jahr viel versäumt worden . Auch dem Mai¬
käfer, der Heuer in Massen zu erwarten sein soll, gilt
vs ans den Leib zu rücken . Ter Maikäfer ist wertvolles
Futter für die Hühner . Wenn man die getöteten Tiere
aus dem Feuer dörrt und dann zerstampft, kann man
das Tntter lauae aufbewahren.

— Erhöhung der Fahrpreise bei Reisen mit
den Posten . Mit Rücksicht auf den gesteigerten Auf¬
wand für die Postfahrten sieht sich die Württ . Postver¬
waltung veranlaßt , die Personenfahrpreise für Reisen mit
den Posten (Personenposten und Karriolpzsten ) vom 1.
April ds . Js . an allgemein auf die Sätze zu erhöhen,
wie sie im Reichs-Postgebiet und in Bayern seit geraumer
Zeit erhoben werden . Die Erhöhung deckt noch nicht
den Mehraufwand , dm die Postverwaltung zur Zeit auf
den Personenverkehr mit den Posten zu machen hat.

Nachlösekarten. Infolge der Neuordnung der
Tarife können vom 1 . April 1918 ab Nachlösekarten
in den Zügen nicht mehr ausgegeben werden.

Handgepäck . Vom 1 . April an beträgt die
Aufbewahrungsgebühr für Handgepäck für ein Stück für
dre zwei ersten Tage znsammm 20 Pfennig , für jeden
folgenden Tag 10 Pfennig mehr , für jedes weitere Stück
für die beiden ersten Tage zusammen 10 Pfennig , für
jeden folgenden Tag 10 Pfennig mehr.

X Likbett »er, OA . Cal« , 1 . April . (Rücktritt) .
Am l . April tritt unser langjähriger , um die Gemeinde
wohlverdienter Ortsvorsteher Schultheiß Hansel mann
von seinem Amte zurück, daS er 47 Jahre lang ausgeübt
hm Dre Gemeinde ließ ihm den herzlichen Dank aus-
sprechen und eine Ehrengabe von 1000 überreifen
^ ' . .

^ Eunach , 30 . März . Heute Nacht zwischen 12 und
1 Uhr brach in der Scheuer des Philipp tzörtler ! I hier
Feuer aus , dar zur Folge hatte , daß die Scheune in kur¬
zer Zeit vollständig niederbrannte.

1

Schömberg OA . Neuenbürg . 2- , März . Nach wieder¬
holten , aber mißglückten Fluchtversuchen ist es nun de«
Gefreiten Gustav Bäuerle von hier vor Kurzem gelungen,
unter Urberwmdrng der größten Hindernisse ans russischer
Gefanganschaft zu entfliehen.

H-) Stuttgart , 30 . März . (Grundloses Ge¬
rücht . ) Der „Staatsanzeiger " tritt einer Meldung eines
Nachrichtenbureaus entgegen, daß der Rücktritt des Mini¬
sters von Fleischhauers vom Ressort des Innern
in dasjenige des Kirchen- und Schulwesens aus ein ge¬
spanntes Verhältnis mit den maßgebenden Aemtern für
Volksernährung in Berlin zurückzuführen sei . Ter
„ Staatsanz .

" ist zu der Erklärung ermächtigt, daß zwi¬
schen den leitenden Stellen in Berlin und Stuttgart
niemals Meinungsverschiedenheiten der Art bestanden ha¬
ben, die einen Minister hätten zum Rücllritt veranlasesn
können.

(-) Stnttgart , 1 . April . (Mietesteigerung .)
Nach den Erhebungen des Mietervereins bewegen sich
die bis jetzt gemeldeten Steigerungen der Wohnungsmieten
zwischen 5 und 45 Prozent . Der Durchschnitt beträgt
jedoch nur 12i/, Prozent.

(-) Stuttgart , 1 . April . (Verwundet .) Der
Schriftsteller Hauptmann Walter Bloem ist in der
Schlacht an der Westfront an der Spitze seines Bataillons
am rechten Knie verwundet worden . Die Wunde ist nicht
gefährlich.

(-) Stuttgart , 1 . April . (Straßenbahnun¬
fall .) Am Donnerstag wurde zwischen Gaisburg und
Wangen eine 70 Jahre alte Frau von der Straßenbahn
erfaßt und gegen einen Leitungsmast geschleudert . An
einem schweren Schädelbruch starb die Verunglückte bald
darauf.

(-) Böblingen , 1 . April . (Stiftung . ) Frau
Fabrikant Lenz We . hat zum Gedächtnis an ihren ver¬
storbenen Gemahl für die Arbeiterschaft des Betriebs
18000 Mk . gestiftet.

(-) Fellbach, 1 . April . (Schweres Leid .)
' Dre

Familie Friedrich Krohmer hier hat im Westen den vierten
Sohn im Felde verloren . Die Mutter starb im Fe¬
bruar dieses Jahres.

(-) Lndtvigsburg , 1 . April . (Ehrung .) Vor 50
Jahren wurde hie die Cichorienfabrik Heinrich Francß
Söhne, die ihren Sitz in Vaihingen a . E . hatte , ge¬
gründet . Die Stadt hat aus diesem Anlaß den beiden
hier lebenden Gliedern der Familie , Geh . Kommerzienrat
Tr . Robert Franck und Richard Franck das Ehrenbürger -«
recht verliehen.

(-) Leonberg , 30. März . (Franzosenfang .)
Beim Münchinger Wald wurden in der Nacht sechs Fran¬
zosen gefangen, die mit Lebensmitteln sehr gut ausge¬
rüstet waren . Sie befanden sich nur einen Tag in der
Freiheit.

(-) Schwenningen , 1 . April . (Wieder gesund .)
Der Kriegsbeschädigte Alfons Meister Per hatte im
März im Felde infolge eines Nervenschocks Gehör und
Sprache verloren . Dieser Tage fiel er nachts aus dem
Bett und siehe da , Gehör und Sprache sind wieder¬
gekehrt. Meister hat sich wieder bei seinem Truppenteil
gestellt.

(-) . Alpersbach
'
, 30 . März . (Stadtschulthei-

ßcnwahlO Bei der heutigen Stadtschnlthcißenwahli
wurde Nmtsaktuar Wilhelm Schwarz aus Ludwigsburgs
mit 104 Stimmen gewählt : Revisor Karl Briegel von
Stuttgart -Gaisburg erhielt 71 Stimmen.

(-) Ravensburg , 1 . Llpril. (Tie Mutter .) Vor
einem halben Jahre fand ein Sohn der Fanrilie Schlach¬
ter Hier den Heldentod. Im Dezember vor . Js . wurde
eine Tochter vom Eisenbahnzug überfahren und dieser
Tage verunglückte ein zweiter Sohn . Ms die Familie
am Donnerstag von der Beerdigung nach Hause zurück¬
kehrte, fand man die Mutter entseelt vor . Ein Schlcig-
ansall hatte das treue Mntterherz gebrochen.

400 000 Mark und ein Automobil aeranbt . Ein noch cuil'e-
kauMe«' M -nsch beste

' lie bei einem Berliner Krait 'vnqmvermic !- «
ei >: Au ' omobil vor ein Hotel . Dort erv arte 'en zwei Männer den
Waven und ließen sich nach Bukow fahren , wo sie Feldmesser-
cM'äfte hä 'ten . Obgleich die beiden Arbeiierkl idung irug nr,
scköv "e der Kraftn a - enftihrer keinen Verdacht. Unterwegs gab n
sic p 'ötzlich zwei Revvlverŝ vss ' aut ihn ab , von denen einer den
Führer verwundete , und legien ihm einen Etahlkneb l vor da
Mund . Dann entsiokim sie mit dem Wagen in rasender Fahrt.
Am andern Tag hatte ein Oberbahnassistent auf der NcichsbanU
-MO CM Mark in Scl-einen zu holen . Als er mit dem Gelde in
Begleitung eines Knsienboten der Bank, der weitere 40 MO
Mark «rua, in die Möckernstraße einbog , kam in schneller Fahr!
jenes Automobil , dem inzwischen eine

'
andere Nummer aufge-

malt war . entgegen . P 'ö sich hielt es , ein Mann sprang heraus,
stürzte sich auf den B -amten und sck

'ug ihn nieder. Der Räuber
entriß ihm die Mappe mit den Scheinen und obgleich sofort einige
Personen zu Hilfe kamen, gelang es ibm , mit der Beute das
Automobil zu erreichen, das dann in schlcu .nirster Fahrt da on 'ubr.
Die Räuber sind ror 'üuün entkommen. Er ist festgcstellt, daß der
erste Raub zu dem Zweck ausgetzihct wurde , um den Bahnbeamten
überfallen zu können . Die Verbrecher müssen also Kenntnis
gehabt haben daß die Bahadirck ' lon zu einer bestimmten Stunde
da > Geld bei der Reicksbank erheben ließ.

Eisenbahndlebe . Auf einemKölner Bahnhof erbrach eine
Diebesbande einen Wagen , der Heeresgut enthielt . Die Spitz¬
buben hatten bereits 14 Kisten dem Wagen cn nommm , als sie von
Babnpolizeibeamten überrascht wurden. Als die Diebe auf die
Bcamtcn schossen , ho

'ten letztere m
'lüärilche Hille herb 4 , wobck

einer der Diebe erschossen , ein zweiter verletzt wurde . Die übrigen
entkamen.

Die Bisamratte. Das sächsisch« Miniestrium de» Innern hat
allen Iagdinhabern, Besitzern von Grundstücken usw. die Auf¬
lage gemacht, die aus Böhmen eingewandertr Bisamratte z»
vertilgen.

Jugendlich« Berbrecherbande. In Berlin wurde eine neun¬
köpfige Bande jugendlicher Verbrecher festgenommen , die seit Mo¬
naten Treid^lpm -n, Pferdegeschirr und Decken stahlen und an
Hehler verkauften . In einem Fall hatten sie Pferd und Wage»
sestohley», W ihM Kaub fortführM zu können.

„ Derbastei . In König - Hütte iSchles-en) sind drei der
Bankräuber , die den Kchsenooten der Deutschen Bank in Rybiiik
überfallen und ihm 300 l 00 Mark geraubt haben, verhaftet wor¬
den. Zwei haben ein Geständnis abgelegt . Ein vierter Räuber
bestahl seine Genossen und flüchtete mit den 300 OM Mark. An
» er stelle, wo das Geld vergraben worden war , wurde nur der
Eccdsack gefunden.

Der Handel mit falschen Edelsteinen . Aus Paris wirb ge-
daß die Spekulanten und Wucherer , die im Kriege

zu Reichtum gelangt sind , ihr Vermögen teilweise in Edelsteinen
aniegen , um es der Kritgsgewinnstcuer zu entzieh n . Diese Praris
baden sich andere Epitzo b n zunutze gemacht, indem sie gefälschte
Edcp- ine und Perlen, die auf chemischem Wege h raestellt sind,
X . Ej , brachten . Frankreich sv 'l von solchen , ,Edel-
stemsn überschwemmt sein. Eie kommen auf 12 Pfennig für das
Ka . a , und werden u 400 Mark verkauft . Die Schwindler oer-
d cnen asto 30 000 P ozent.

Netgerstrelk in St . Ea 'le» . Auf die Festsetzung von Höchst-
preisen für gewisse Fleischwaren im schweizerischen Kanton S t.

die M tzze Meister , nur noch Wurstwaren und*
solches Fleisch zu verkaufen , das keinem Höchstpreis unterliegt.D e Kantonsreaterung v ird wenn tie Metzger bet ihrem Beschluß
bcv -nren. den F etschnerkaut durch Militär bzw . di« kommunalen
Behörden bewerkstelligen.

- er ^>a v r ab . Daß man mittels einer Haselrute ver¬
borgene Quellen entdecken kann, ist seit den Versuchen de»
Quellcnfinders Beraz wohl bekannt . In einer Garnison der
Lüneburger Heide hat aber, wie der „Straßb. Post " von einem,
Augenz ugen bectclstet wird , ein Offizier , Techniker von Fach,
mit der Wünschelrute auch Krankheiten entdeckt . Zur Erprobung,
seiner Kunst wurde eine Vorführung befohlen , zu der kranke
und verwundete So '^ en in Anwesenheit des S abmrztes zu»
gezogen wurden . Jeder der Kranken wurde bekleidet auF
ünen Schlagen gslech, da - auf ließ der Wundcrmann feine i
- lute über ihnen spielen und gab dann mit verblüffendes
Sicherheit dir k a km Organe , Wunden und Narben jede»
einzelnen an. obgleich er Kerne» derselben vorher gesehen'
hatte . Der Wu ' d - rmann glaubt , daß die Handhabung der>
Rute in der geübten Hand von Aerzten es ermöglichen werde,!
nanche K a kh -it , di- ü -l> bi? jetzt noch immer den Augen j
des Fachmanns , ja selbst den Röntgenstrahle » entzieht, Ktj
wkennen und zu heilen . j

* Herrrnberi, 26 . März. Auf dem heutigenVieh -
markt waren zuzefühtt : 5 St . Ochsen, 45 Stück Kühr
und Kalbümen, 51 Stück Jungvieh . Von Händlern waren
1i Stück zujeführt . Es waren ziemlich viele Käufer a«
Platze . Der Verkauf ging flau . Pe - ehrt war bei anders

j trächiigc? Vieh und Milchkühe . Dir Preise sind gegen letz-
: ten Markt glei t bleibend. Erlöst wurde für ein Paar
! Oäisen 2700 —3200 für »ine trächtige Kuh 1100 bis
I 1375 für eine Milchkuh S25— 1150 für eine
j Schlachttuh 750 — 1050 für eine Schaffkuh 1109 bis
§ 1300 M für eine Kalbin . 200 — 1525 .4L, für ein Jung-
? rind oder einen Ttier 325 dik 700 — Auf dem
; Schweine« ar kt » arev zugefühlt : 100 Stück Milch-

schweinr , Erlös Pr » Paar 180—300 »SL, 11 Stück Läufer-
schwüne, Erlös pro Paar 300 - 350 Verkauf lebhaft.

SonWTB . Berlin , 1 . April , abends . ( Amtlich .)
de« Schlachtfeld in Frankreich nichts neues.

WTL . Berlin , 1 . April . lTmtlich .) Eines unserer
Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnant Nenninger,
hat im westlichen Teil des Aermelka als 6 Dampfer und
1 Segler mit zusammen über 22 000 BNT vern - chteL.
Fünf der Mrsenkten Dampfer winden aus stark gesickerten
Gelkitzügen heraargeschosseu . Unter den versenkten Schiffen
befanden fick der englis e bewaffnete Dampfer Long Cory
Wrigbt (25 ) 6 ^ NT . ) mit Kohlcnladung , ein englischer
bewaffneter Dampfer vom Silheitstyp von etwa 5500
BNT . , e ' N mindeste , s 7000 DNT . großer bewaffneter
Dampfer und ein Tankdampfer . Der Segler war der
französische Raaschmier Fileur.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin , ! . April Die südliche Angriff - armee

setzt stand !- ihren Vormarsch fort . Auch die beider, letz¬
ten Rktzeniage haben ihre Operationen nicht beeinträchtigt.
Die wiederholten erbitterten GezcMöße des Feinde» sind
blutig gescheuert . Der Avre Abschnitt vor dem rechten
Flügel ist fest in deutscher Hand , die Krtckcnköpfe auf dem
reckten Aachuler sind ermiiert . Ein deutsches Kvrps stand
vorübergehend der Uebermacht von 5 — 6 französischen Divi¬
sionen gegenüber , die mit Tanks und starker Artillerie
wiederholt vergeblich augrisfen. Die feindlichen Verluste
sind nach wie vor ungeheuer.

WTB . Berlin , 2 . « pril . Der Lokalanzeiger meldet
«uS Basel : Amtliche Meldungen bestätigen , daß - er schwei¬
zerische Legationsrat Stliihiin nebst Gattin und zwei
Kinder» im Alter vm ! -- und 4 - Jahren bei der
Fernbeschirßung » on Paris getötet wurven, » ährend
sie in kiaer Kirche dun Gottesdienst beiwohnten.

WTB Berti », 2 April . Die Verheerungen in
Pari » durch Treffer der Krupp'schen Geschütze müssen , wie
dem Lokalcmzeiger berichtet wird, neuerdings an Umfang
und Intensität die uorangegangenen Schäden übertroffea
haben . Die Bevölkerung richtet sich ein, in den Unter¬
grundbahnstationen ihr erste » und zweites Frühstück ein-
zunehmen . Die Leichenbegängnisse der Opfer der Beschie¬
ßung finden nachts statt Die Hafenstadt Dünkirchen
hat in der Vorwoche durch eine heftige Beschießung mit
Ferngeschütze » sehr schweren Schade» Gelitten , nament-
lick das Hafenviertel

Mutmaßliches Wetter.
Tee Lnftwirbel nimmt noch mehr überhand . Auch

rm Mittwoch und Donnerstag ist naßkaltes Wetter M
erwart en. SCB . ^

H»r «je KHrtftleitung ver«» t» »rkliÄLu « » ie » « « k.
H ruck VrrNrr p,r W. Rieker 'sch «« Buchdruck« -! »lNntziiz
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Danksagrrn

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die » ir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes , Bruders u . Enkels

tztllM MM Wtt
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Dipper , den erhebenden Gesang
des Herrn Hauptlehrer Wurzbach mit seinen
Schülern sowie für die Kranzniederlegung seitens
seiner Kameraden und die vielen Blumenspenden
sagen herzlichen Dank

die trauernden Eltern:

Schulth . Kappler und Frau
Anna geb. Sackmann.

Prima
Schuhmacherpech
liefert

L. Werthsimer
Gch» . H »«

Briefordner
und

Schnellhefter
i» Post - «. KL«z!leif»rm «t

^nd Wieder eingetroffexu . empfiehlt die

W. R!e»ttschAM ».
, Alte«ß «iß.

ßir nehmen Zeichnungen auf die

l
rv,i >-cj,scts I iKlMedM

kür si!c Z i
Leruke. (Link., rlopp ., »m«piknn. k
Üllckt .. I^ Lsctüaenrckr '., LtenoLf.) c8
I-ekrpI. zr -ui» s

A
d?
1

z» dem Ori >i»« knrse» während der festgesetzte « Zeich-
nungrsrist „ m

18 . März bis 18 . April d . Ä.
Mittag - 1 Uhr entgege« .

Nuferen Z»ich«rrn steten mir ihr Gnthate« zu diele«
Z« r«ke rar Herftgung. Gin , Ktndigung der N»pit«lie« ist
« tcht ersnrderlich . Len Zeichnern » erden di» a«»

' ihren
Kapitalie» sich ergehenden Zinsbeträge ohne jede» Abzug
« »- bezahlt.

Handwerkerbank Altensteig
s . G . « . «. O. I

Württemdergischer Landrsverein vom Roten Kreuz.

Nttemsteig.

Vergebung von Holzaufbereitung.
Zum sofortigen Aufdereiten »ergidt » n,n Schlag Langholz samt

Brennholz auf Grömdachrr Markung
Luise L»r Witwe.

L» e»enb«^g.
Einen gängigen , dauerhaften

sen
S '/zjährig , IS Ztr. schwer, »e»k,nft

Schultheiß Wolf.

Alt «» ß« ig . ö
G «?« »d»rser «

A»z« le>-S»«k» I
»lener Mhi-Sem»

Wert .
'

Verkemfe a« Mittwoch , »»rar.
11 Utzr ein » trächtige

Gartensamen
aller Art.

»» Woche « treichtitz , gut im
Zag, so« ie eine jung» r

« chr »k
Sme»-Me»e:i

(Zttt, «er Airs« «)
Kuh

ßei », fehlerfrei , ferner einen !
zu« S - lßstzirhm »o»

Zwiktelsame»

Knoblauch
Leiterwagen !

lo» i» einen

Buschbohnen
Feuerbohnen

Hinteren Wagen
GeorU W rlz , Gipser.

^
(vorzüglich » » „ ährte
Sorte za« Stecken)

, ferner
Rotklee
Schwedenklee

!
^ vomiere ^

Lrlekpaplsrs ,
u«4

Weißklee Z
Grarmischung

, beü » Serien

MkiiWüMg
lnvorsüjxlitcksr tzanlltnt -

Pflanzendünger
mPaket»

et« . etc.
empfiehlt
zu billigste« Preise «.

80 >vi » !

billi^os s

Lristlizvisr !
i8t «Neper ein^etrotken ?

uliü empkietttt Nie l

C. W. LU NW. V.kielter'^!.°8llclldüli.
Fritz BStzler jr. — ^ ItenLteix. —

Bereit zum letzten Schlag, der uns Len Frieden «nd unseres Volkes Zukunft sichern
soll , stehen unsere heldenmütigen Truppen in ungebrochener Kraft und opferbereit dem
Feinde gegenüber.

Heißen Dank unseren tapferen Helden , die uns die Heimat geschützt, uns den Frie¬
den im Osten erkämpft , und die nun zum letzten, entscheidenden Gang sich rüsten , begleitet
vsn den innigsten Wünschen der Heimat und deren unerschütterlichem Vertrauen.

Dank durch die Lat!
Die Tage »om 2 -- 7. April werden hierzu Gelegenheit geben, sie sollen uns

Opfertage
sein.

Die Fürsorge für die Verwundeten und Kranken,
aber auch

die Sorge für unsere kämpfenden Truppen
erfordern neue große Mittel.

Dazu kommt die steigende Notwendigkeit der Schaffung neuer und des Ausbau«.
^bestehender

Soldaten- und Marineheime hinter der Front.
Diese Heime sollen dem deutschen Soldaten, der fern von der Heimat und seinen

Lieben im Dienste des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte ber Er¬
holung und der Stärkung sein.

3n den Gefangenenlagern Rußlands rüsten sich viele Tausende deutscher
Volksgenossen zur Rückkehr in die Heimat . Bald wird das gleiche , so hoffen wir , auch von den

deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
übrigen feindlichen Ausland gesagt werden können . Diesen Unglücklichsten unter den
ern der furchtbaren Krieger gilt es in ganz besonderem Maße helfend zur Seite zu stehen.

Ungeheuere Mittel werden erforderlich sein , um dieser Ausgabe auch nur einiger¬
en gerecht zu werden.

Zu Helsen gttt es auch den vielen Tausenden
deutscher Familien, die im feindlichen Ausland

eine zweite Heimat gefunden hatten und nun, aller Mittel bar, in bitterer Not in das Va¬
terland zurückkehren.

Für diese
Rückwanderer

zu sorgen , ist eine der neaen Aufgaben , denen auch das Rote Kreuz sich nicht entziehen kann.
Neue Arbeit somit in Fülle!
Neue Arbeit aber erfordert neue Mittel, neue Opfer!
Diese Arbeit zu leisten und diese Opfer zu bringen muß uns heilige Pflicht sein.
Großes hat unser Württembergs Volk in den hinter uns liegenden 44 Kriegsmo¬

naten getan . Fetzt, da es sich um die letzte Kraftanstrengung handelt, wird unser Volk es
sich nicht nehmen lassen wollen , den Ehrenplatz , den es unter den deutschen Stämmen bis¬
her ' eingenommen hat, bis zum Ende zu behaupten.

An unsere Mitbürger in Stadt und Land , die bisher immer so glänzend Verständ¬
nis für die Not der Zeit durch die Tat bewiesen haben , geht auch diesmal die Bitte un¬
sere vaterländische Arbeit tatkräftig fördern zu wollen.

Jede Gabe , auch die kleinste, ist dankbar willkommen!
Stuttgart, IS . März 1918.

(gez .) Charlotte.
Territorialdelegierter und Präsident : Abteilung für Bezirksorgamsation:

(gez .) Dr. von Geyer. (gez . ) Baudirektor v . B eger.
Die Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorsteher « erden ersucht, auf 1 . April ds . 3s.

geeignete Sammlungen in die Wege zu leiten und bas Ergebnis derselben an die Bezirks-
sammelsteüe einzusenden.

Nagold, den 3ö . März 1918.
Bezirksvertreter:

Regierungsrat Kommerell.
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